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H - llSlutztk Zeitilttg .
« r. S L . Donnerstag , den 22. März 1S3S .

Baden .
LsnvtagsverWnvlungen.

Tagesordnung der ersten Kammer auf Donnerstag,
den 22. März, Vormittags 9 Udr : Diskussion über die,
die Anlegung einer Eisenbahn betreffenden , Gesetzen »
würfe.

— Kommissionsbericht überdie in Bezug auf die Eisenbahn
beschloffeneAdresse ; erstattet von dem geh . Hofrath Nr . Ran
in der 2ten öffentlichen Sitzung der ersten Kammer vom 17.
Mrz d . I . :

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Der Plan der
künftigen Eisenbahn liegt nur in allgemeinen Umrissen vor
unS . Noch ist viel Einzelnes näher zu bestimmen ; und es
bleibt in vielen Theilen des Zuges noch ein Spielraum zur
Wahl der einen oder anderenRichtung . Es ist ganz ange¬
messen , daß die Kammern über den einen oder anderen
Punkt berathen und ihre Ansichten hierüber der groß . Re¬
gierungvorlegen , der es , da sie nur das Wohl des Landes
im Auge hat, nicht unerwünscht seyn kann, die Meinungen
her versammelten Stände zu erfahren . Die von der zwei¬
ten Kammer beschlossene und zur diesseitigen Berathung
mitgetheilte Adresse an Seine königliche Hoheit den
Großherzog besteht auS folgenden Wünschen , die in der
Form von Bitten der großh . Regierung vorgelegt werden
sollen. Die allgemeinen , hierbei in Betracht kommenden,
Rücksichten und Verhältnisse find schon in dem , über das
Gesetz erstatteten, Berichte berührt worden , weshalb wir
sogleich zu den einzelnen Absätzen übergehen können.

I. Die vorausgeschicktenErwägungsgründe sind unseres
Erachtens richtig und von Erheblichkeit. Man kann im All¬
gemeinen anuehmen , daß derjenige Bahnzug, derdenLan-
beSbewohnern die mehrsten Vortheile verspricht , auch wie¬
der die größte Einnahme an Fahrgeld und Fracht hervvr-
bringen werde . Doch darf man keiner einzelnen Rücksicht
ausschließlichfolgen , denn es könnte z . B . durch allzuviele
Krümmungen wieder die Geschwindigkeit im Ganzen zu
sehr verringert und der Betrieb vertheuert werden , es könnte
die Berührung einzelner volkreicher Orte übermäßige Bau¬
kosten nothwendrg machen . Daher kann man die abseits-
ge Erwägung aller Umstände nicht genug empfehlen . Da
nun die örtlichen VerhÄrnisse noch nicht vollständig er¬
forscht werden konnten , da man an mehreren Stellen erst
noch verschiedene , in Vorschlag gekommene oder noch aus-
zusuchmde Richtungen in Absicht auf Vortherle , Schwie¬
rigkeiten und Kosten in Vergleich bringenmuß , s» ist ?S
offenbar noch zu früh , ein bestimmtes Uriheil über eitle

dieser Alternativen zu fällen . Die Kammern würden der
Achtung , die sie für ihre Beschlüsse bei der hohen Regie¬
rung gewiß nicht vergeblichsin Anspruch nehmen , selbst Ein¬
trag thun , wenn sie eine vorläufige Meinung , von der
sie' vielleicht in der Folge , bei tieferer Ergründung , selbst
abgehen werden , schon als eine bestimmte Bitte aussprr-
chen wollten . Obschon nun die Wortstellung : . . . „bitten,
die genaueste Untersuchung . anordnen zu wollen , um
zu bewirken , daß " . . . die Deutung finden könnte, die
zweite Kammer bitte nur um feine Untersuchung zu dem
Behufe , damit man ausfindig mache , wie die folgenden
Wünsche in Ausführung gebracht werden können , so glar-
ben wir doch aus dem ganzen Zusammenhänge , aus dem
dortseingen Kommissionsderichte und den mündlichen Ver¬
handlungen die angeführten Worte anders verstehen zu
müssen ; die Bitte soll nur dahin gehen, untersuchen zu
lassen , ob die einzelnen Wünsche mit der Gesammlheil der
zu beachtenden Rücksichten vereinbar sind, wobei Hann na¬
türlich im bejahenden Falle das wie sich ebenfalls ergeben
muß . Nach dieserAuslegungkönnen die in der Adresse aufge¬
führten Punkte unbedenklichder hohen Regierung als solche,
beidenen wettere Umersuchungen besonders zu empfehlen sind ,
bezeichnet werden, — es sind meistens solche , beidenen die
technischen Rücksichten mit andern in Widerstreit treten .
Au s . Die entworfene Linie geht etwa st Stunde südlich
von Seckenheim vorbei . Sollte sie näher an diesen Ort
geführt werden , so müßte sie zwar länger durch die Nie¬
derung gehen , wo die Ausfüllung kostbar wird , dagegen
würde der Verkehr dieses volkreichen Orts , sowie von La¬
denburg , Ilvesheim und Neckarhausenmir Mannheim sehr
erleichtert. Die Verlängerung wäre nicht erheblich .

'
Schwet¬

zingen steht in weniger Verbindung mit Mannheim uud
Heidelberg , und ist auch weiter von der geroden Pros kür¬
ten Bahnlinie entfernt , weshalb uns vorläufig mehr Grün¬
de für die Annäherung an den Neckar zu sprechen

'
scheinen .

Au l». Die Führung der Bahn nach Bruchsal iß mit tech¬
nischen Schwierigkeiten verbunden , wegen der , ans allen
Flußbetten bestehenden, nahe an der Chaussee hinziehen-
den , von vielen Bächen durchflossenen Niederung . Dage¬
gen hat in volkswstthschaftti her Beziehung die Berüh¬
rung von Bruchsalentschiedene Wichiigkert. Nicht dies das
Nabrungsweftn dieserSladt , die niedrere brträchrliche Er¬
werbsquellen nackt und nach eingebüßl hat . macht die Nähe¬
rung der Bahn für sie sehr nützlich , sondern auch daSG»-
fallen mehrerer Straße» , namentlich der von Pforzheim ,
Calw rc . und von Slmrgark, weichet!erde m Bruchstst eür-
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treffen , ferner der in Langenbrücken die Bergstraße errei¬
chenden Straße von der Main - und Taubergcgend über
Mosbach und Sinsheim , die nach ihrer Beendigung ziem¬
liche Lebhaftigkeit erhalten wird . Der Verkehr zwischen
Frankfurt, Mannheim und dem Niederrhein mit Stutt¬
gart , Ulm u . s. w . bewegt sich zum Theile auf dem zwei¬
ten dieser genannten Wege , der dritte verknüpft Würz¬
burg, Nürnberg und andere nordöstlichere Punkte mit dem
Rheinthal, Die Aemter Bruchsal , Eppingen und Breiten,mit etwa 67,000 Einwohnern, würden durch diese Bahn«
richtuyg erheblich gewinnen , während die projektirte Linie
eine menschenleereGegend durchschneidet . Eine Seitenbahn
nach Bruchsal würde dieser Stadt viel weniger Vortheile
darbieten , und dagegen auf dem künftigen Stationsplatze
neue Ansiedelungen Hervorrufen. Man gibt an , es sey
«in nicht sonderlich kostbarer Weg aufzusinden , der ober¬
halb Bruchsal , wo sich die meiste » -Schwierigkeiten finden,
nahe an Büchenau vorüberziehe , und bei dem keine große
Verlängerung nothwendig ist. Ob nun diese Erwägungen
zureichen , um die Abweichung von der geraden Linie auf
-meistens trockenem Erdreiche räthlich zu machen , dies wird
sich erst bei wiederholter Prüfung erkennen lassen , wenn
auch die Kosten beider Wahlfälle mit einander verglichen
werden können. Zu e . Die Untersuchung ist immerhin
unschädlich , doch erscheint unS bis jetzt dieser Punkt nicht
so wichtig, als andere , indem eine Verbindungmit Baden
durch Kutscher, die sich am Haltplatze aufstellen , in jedem
Falle leicht ist. Zu 6 . u . e . Die Bahnrichtung im Ober¬
lande ist überhaupt nur vorläufig entworfen , und wird
noch manchen Aenderungen unterliegen . Gegen die Anle¬
gung eines Stollens durch den „Klotz " bei Mein sprechen

- verschiedene, auch militärische Betrachtungen. Einegenaue
- Untersuchung der verschiedenenMittel , die man gebrauchen
könnte , um den schliengener Berg zu umgehen , ist auch
von den Kommissären der hohen Negierung in der andern
Kammer wiederholt verheißen worden .

U . Die Folgen der Bahn für die Sseorte und die längs- her kinzigthaler Straße liegenden Orte sind schon im ersten
- Berichte erwähnt worden . Ob sich empfindlichenachtheili-
-ge Folgen zeigen werden , dies wird vorzüglich davon ab -
hängen, wie viele Handelsgüter die Bahn an sich zieht,worüber , wie an einer frühem Stelle bemerkt wurde , die
Erwartungen verschieden sind. Hoffentlich ist die Beun¬
ruhigung vorzeitig und übertrieben . Gleichwohl theilen
wir den Wunsch , daß unterdessen auch hier die Oertlich -
ßeit erforscht, und die etwa anzubringenden Beförderungs¬mittel des Transportes zum Gegenstände des reiflichen
Nachdenkens gemacht werden . Wo Besorgnisse rege sind,da beschwichtiA man sie leichter durch Vorbereitung eines
Gegenmittels für den schlimmeren Fall , als durch Bestrei¬
tung ihres Grundes , und selbst ohne das Eintreten solcher
Verluste würde diekinzigthalerStraßewegen ihrer Wichtigkeit
Wür den Handelszugvon Osten nach Westen verdienen , daß
man sie noch mehr in Aufnahme zu bringen sucht . Diese
Wichtigkeit wird auch in Frankreich anerkannt , wo man ,
Wunsch und Wirklichkeit verwechselnd, schon jetzt Unter¬
nehmungen in dieser Gegend erwartet, die noch sehr weit

entfernt sind . Die zweite Kammer hat zur Erläuterung
einer , in der Adresse enthaltenen , Stelle die Petition einer
Anzahl von Bewohner der Stadt Konstanz mitgetheilt , die
in Betracht der , dem Nahrungswesenihrer Stadt drohen¬den, Verluste , die Bildung einer Aktiengesellschaftzur Her¬
stellung einer Eisenbahn auf der genannten Strecke Vorschlä¬
gen . Wir sind zwar nicht gewiß , ob die hohe Regierunguy Stande sepn werde , schon auf dem nächsten Landtagedie zu erbittende Vorlage zu machen , glauben aber dochin diesem Sinne keinen Abhaltungsgrund von der Zustim¬
mung zu diesem Theile der Bitte zu finden. Wirschlagen
daher der hohen Kammer vor , der Adresse beizutreten.— Kommissionsbericht über den Gesetzentwurf in Betreffdes zur Herstellung der Eisenbahn nöth .gen Kostenbetrages
und der Art , denselben zu decken; erstattet von dem geh.'Hofrath IU . Rau in der 2ten öffentlichen Sitzung der ersten
Kammer vom 17. März d. I . :

Durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren ! Der von dem
großh . Finanzministerium vorgelegte, von der zweiten Kam¬
mer mit einigen Abänderungen am 12 . d. M . angenom¬mene Gesetzentwurf Aber die Aufbringung der, zum Baue
der Eisenbahn erforderlichen, Mittel hängt mit dem ersten
Gesetze , welches in dem vorausgegangenen Berichte aus¬
führlich beleuchtet worden ist , genau zusammen. Ist es
einmal beschlossen, den großen Zweck durch Vornahme des
Baues auf Staatsrechnung zu erreichen, so kann man sich
.der Verpflichtung nicht entziehen, die Mittel herbeizuschas-
fen. Auf der anderen Seite aber wird man auch jenen
Beschluß nicht fassen , ohne sich zuvor Rechenschaft darüber
gegeben zu haben , ob man über ein hinreichendes Maast
von Kräfte » verfüge» könne, und ob die Verwendung der¬
selben nicht andere Zwecke in schädlicher Weise beeinträch¬
tigen werde. Auch hat die innere Verbindung dieses finan¬
ziellen Punktes mit der Hauptfrage uns Anlaß gegeben,bei der Entwickelung der Gründe für die Staatsunterneh¬
mung schon einige Bemerkungen vorauszuschicken, auf die
jn dieser Stelle hingewiesrn werden kann . Es ist nicht
denkbar , daß eine so große Ausgabe aus den laufenden
Einkünften des Staates bestritten werde; es steht aber der
Aufnahme von Darlehen für diesen Zweck um so weniger
etwas entgegen, da der Staat sich in der Bahn ein großes
stehendes Kapital verschafft , welches , wie daö der Sali¬
nen , Berg - und Hüttenwerke , Posten u . dgl . auch wieder
Einkünfte abwirst . Für die Steuerpflichtigen ist kein Grund
vorhanden , bei diesem Unternehmen sich zu beunruhigen ,
da in jedem Falle das jährliche Opfer , welches etwa »ö-
thig seyn könnte, um die Zinsen nach dem , bei unserer
Staatschuld überhaupt üblichen, Zinsfüße und den Tilgr-
betrag zu ergänzen , nicht von Belang seyn können und die
unteren , zuerst vollendeten , Bahnstrecken sogleich eine Ein¬
nahme abwerfen . Die allgemeinen Erwägungen der Nütz¬
lichkeit und Nvthwendigkeit dieses Unternehmens sind von
solchem Gewichte, daß die Möglichkeit einer unvollständigen
Verzinsung durchaus nicht dagegen entscheiden kann . Jn
der ersten Zeit , so lange noch kein Theil der Bahn in Be¬
trieb gesetzt ist , sind allerdings die vollen Zinsen aufzuwen¬
den, die man jedoch , wenn sie aus Überschüssen derStaats-
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einkünfte hergenommen werden , wie dies im Berichte des
Abg . Speyeker näher gezeigt wird , nicht zu dem Kapitale
zu schlagen braucht» Die Begründung des Entwurfes und
der obengenannte Bericht werfen ein so Helles Licht auf
den ganzen Gegenstand , daß wir, um nicht das schon Ge¬
sagte zu wiederholen, nur Weniges zu bemerken nöthig ha¬
ben. Art. 1 . Nach dem Beschlüsse der zweiten Kammer
wird sogleich die Kostensumme für das ganze Werk, nach
der , freilich nur ungefähren , Schätzung auf 13 Millionen
Gulden, alseine, derAmortlsationskassezugewiesene , Aus¬
gabe bezeichnet . Die Verschiedenheit dieser Fassung und
der ursprünglichen liegt wohl nicht in den At>sichren und
Vorsätzen , sondern allein dem mehr oder minder deutlichen
Auösprechenderselben, und obschon eS in der Sache selbst
ganz gleichgültig ist , so mag doch in Hinsicht auf den Ein¬
druck , den die jetzigen Beschlüsse machen sollen , die ent¬
schlossenere Erklärung gebilligt werden . Dir Amortisations¬
kasse muß für die Last, die ihr aufgelegt wird, eine entspre¬
chende Ausstattung erhalten, worüber aber jetzt schon eine
allgemeine Regel aufzustellen unnöthig wäre . Die Um¬
stände können späterhin eine raschere , aber auch eine lang¬
samere Tilgung der Bahnschuld rathsam machen, und selbst
der Zinsfuß könnte bei unerwartetenEreignissen einer Ver¬
änderung unterliegen . Art. 2 . Für die jetzige Budgets¬
periode war in dem vorgelegten Entwürfe ein Kredit von
2,250,000 fl . verlangt worden . Dies gründet sich auf ei¬
nen Vortrag des Comitös , in welchem die für die Baujahre
1838 und 1839 vorzunehmenden Arbeiten angeführt wer¬
den . Die Budgetsperiode schließt sich schon in der Mitte
des Sommers 1839, weshalb ein Theil der Kosten für die
untere Strecke in jedem Falle der nächsten Periode zusällt.
Da indessen die Ausführung des Werkes so rasch betrie¬
ben werden sollte, als es mit der Dauerhaftigkeit der
Arbeiten und mit andern Rücksichten , z. B. der verfügba¬
ren Zahl der kunstverständigen Aufseher, vereinbar ist , so
ist die Festsetzung einer Kreditsumme von 4 Millionen,
die wahrscheinlich das wirkliche Bedürfnis ! übersteigt , ganz
unbedenklich. Die Amortisationskasse ist, ungeachtet dieses
Beschlusses , nicht genöthigt , mehr Geldmittel in Bereit¬
schaft zu halten , als es der Fortgang der Arbeiten gebietet.
Art . 3 . Das Maaß der Verzinsung, nämlich 3s Prozent,
und die Anweisung eines Tilgebetrages von ^ Proz. bei ei¬
ner neuen Schuld ist den bisherigen Verhältmssen ent¬
sprechend . Nach der Erhöhung des Kredits hätte eigent¬
lich auch die Ausstattung der Amortisationskasse in der
nämlichen Proportion , von 60,000 st. auf 106,666 fl., ver¬
mehrt rverden müssen. Allein die Ausgaben werden nicht
in allen Zeitabschnitten gleichmäßig erfolgen , sondern sich
wahrscheinlich von Monat zu Monat steigern, etwa die kalte
Jahrszeit ausgenommen , und so ist die Summe von
M,000 fl . vermuthlich hinreichend . Nach dem Vortrage
deS Hrn . Finanzmtnisterssind noch 89,878 fl . von den bud¬
getmäßigen Ueberschüssen zur Verfügung übrig , es fehlt
also keineswegs an der Deckung jener Dotation , auch wenn
dx wirklichen Ueberschüsse den Budgetsatz nicht übersteigen
sollte» . Art . 4 . Die Schulbentilgungskasse hat über große
EtinnM zu verfügen , die ihr aus verschiedenen Veranlas¬

sungen anveriraut sind und die sie einstweilen verzinsen
muß . Sie pflegt diese Summen auf Konto korrent auszu-
leihen. Statt nun die Baukostensumme ganz auszunehmen,
kann sie, waS das Einfachere ist , zuvörderst diese ausste¬
henden Posten einziehen , wodurch der Betrag der neuen
Anleihen für 'S Erste sehr verringert wird . Doch ist dieS
nicht dauernd , denn die , jener Kasse übergebenen , Kapi¬
talmassen können unterdessen ihrer Bestimmung gemäß ver¬
wendet werden müssen , und dann sind sie dennoch durch
Anleihen zu ersetzen . Dies läßt sich im Voraus nicht bs-
urtheilen ; es genügt aber , wenn die Befugniß zu neuen
Anleihen so weit reicht , als das Bedürfniß nach Abzug
jener verfügbaren Summe erfordert . Die Kommission em¬
pfiehlt die Annahme dieser 4 Artikel nach den Beschlüssen
der zweiten Kammer , bei denen sie keine Veränderung irr
Vorschlag zu bringe» hat.

B a i e r n.
München , 15. März . Sicherem Vernehmen nach

ist dieser Tage ein allerhöchster Erlaß an sämmtliche Kreis¬
regierungen ergangen , des Inhalts , daß zwar die Frei¬
heit der Diskussionen über politische Gegenstände innerhalb
der gesetzlichen Gränzen , wie bisher , ungeschmälert erhal¬
ten , jedoch zugleich der exzentrischen Richtung und der Lei¬
denschaftlichkeit , mit welcher diese Diskussionen in speziel¬
lem Bezug auf die kölner Angelegenheit von einem gewissen
Theile der Tagespresse seit Kurzem geführt winden , ernst¬
lich gesteuert werden soll . Durch diese, mit Rücksicht auf
die Bundespflichten und die Erhaltung des monarchischen
Prinzips erlassene , Verfügung dürfte zugleich etwaigen Re!-
klamationcn von Aussen Genüge geleistet seyn. (N . K .)

München , 17 . März . Mit Vergnügen bemerkt das
Publikum , daß in jenen inländischen Blättern , die sich vor¬
zugsweise mit Erörterung der kölner Frage befaßten , seit
kurzem die Polemik über diesen Gegenstand theils gänzlich
aufgehört hat , theils weit milder und ruhiger geworden ist»
Die Würzburger Zeitung richtet ihre Polemik nur noch ge¬
gen die in dritter Linie stehenden Gegner — die Journale
von Frankfurt , Leipzig und Hannover, während die hiesige
politische Zeitung fast ganz verstummt ist . (A> Z.)

München , 18 . März . Gestern ist hier die dritte Auf¬
lage von GörreS ' Athanasius , die eine neue (dritte) Vor¬
rede enthält , angekommen . (A. A.)

Königreich Sachsen .
G Dresden , 17 . März . So überfüllt Dresden irr

den Wintern der letztverflossenen Jahre von Fremden ge¬
wesen, so wenig beherbergt es deren jetzt. Seit die Cho¬
lera aus den südlichen Ländern sortzog, reisen die meisten
der uns sonst besuchendenFremden , deren Mehrzahl Eng¬
länder , Nussenu. Polenbilden, wieder nachMittag , umdort
die Karnevalsfreuden auszusuchen, die in Folge des Todes
des Prinzen Mar am hiesigen Hose haben eingestellt blei¬
ben müssen , und die selbst in den niederen Ständen dies
Jahr eure » minder lebhaften und fröhlichen Karakter bei
uns trugen . Bälle haben bei Hofe noch nicht wieder statt¬
gehabt , und nur Konzerte unterbrachen öfters die Stille,
die in solcher Zeit au einem Hofe etwas Ungewöhnliches
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ist . In Privatzirkeln hat sich nun die hoffähige Noblesse
etwas dafür zu entschädigen gesucht ; indeß ist doch der
Reiz und die Anziehungskraft , die der Hof um sich verbrei¬
tet , zu groß , als daß diese Alles hatten ersetzen können .
Auch mangelt den Belustigungen und Freuden der -sächsi¬
schen Residenz das Lebensfrohe und FrischejenerinZtatien
und Süddeutschland , und jeder gibt eben nur einen Ball
oder eine Fete , um eine zu geben , und berechnet nun , auf
wie lange er fertig sey. Unter den Bällen bilden noch ei¬
nige das Tagesgespräch , die durch ihre Pracht und geschmack¬
volle Anordnung auffielen . Seit die Fasten eingetretrn
sind alle öffentlichen Bälle verboten , und auch in Privatzir¬
keln finden nur sehr wenige statt . Man meint , da der Kö¬
nig selbst gern tanzt , werde der nächste Karneval um so
brillanter werden . — Sobald die Kälte einigermaßen nach¬
gelassen hatte und der Schnee geschmolzen war , fing man
schon wieder an zu bauen , besonders in den Vorstädten .
Dresden hat sich in einer Reihe von Jahren bedeutend
verschönert und erweitert , und ist noch fortwährend im
Wachsen begriffen ; namentlich breitet sich die Antonstadl ,
Vorstadt zur Neustadt , mit ihren Häusern und Gärten
immer weiter aus . Viele Familien , die den Winter in
der Altstadt wohnen , miethen sich ein Sommerlogis in der
Antonstadt , wo es ihnen verkommt , als lebten sie auf dem
Lande . Ungeachtet der vielen Neubaue und der dadurch
gewonnenen , sehr großen Vermehrung der Wohnungen ,
erhält sich ihr Miethspreis immerfort auf einer Höhe , welche
Erstaunen erregt und immer mehr zum Bauen ermulhigl .
— Man glaubt , in dem Besuche des Kaisers von Rüß -
land in Dresden , wo er, wie es heißt , sich mehrere Tage
aushalten wird , wieder eine Annäherung beider Höfe zu
finden , da seit 1831 , wo Sach en eine Konstitution em¬
pfing , man sich in Petersburg etwas zurückgezogen hatte .
Man spricht schon von den Festlichkeiten , die bei dkm er¬
warteten Besuche des Kaisers von Rußland an unserm
Hofe den hohen Gast hier feiern und unterhalten sollen . Ob
eine Zusammenziebung der Armee bei der Hauptstadt stakt
finden wird , möchte wohl noch zu bezweifeln seyn , da die
gewöhnliche Kantonnirung aufMichaelis fällt , und die Sache
zugroßeKostenverursachen würde . Andere Solennitäten , als :

euerwerk auf der Elbe , Konzerte u . dgl . , finden aus jeden
all statt . — Vor einigen Tagen ertrank der Leivjäger

des Königs durch seine eigene Unvorsichtigkeit . Während
er sich nämlich aus der Fähre bei Laubegast unterhalb Pill¬
nitz über die Elbe setzen läßt , bleibt er , gegen das beste¬
hende Verbot , auf dem Pferde sitzen. Das Pferd wird
scheu , geht rückwärts und stürzt , sich überschlagend , mit
dem Reiter in den Fluß . Dieser ertrank , das Pferd -selbst
schwamm nach einiger Zeit an ' s Ufer . Man erzählt sich ,
daß derselbe Jäger schon früher auf wunderbare Weise vom
Tode gerettet worden sey. Zwei von den Hirschen , die in
dem königl . Thiergarten sich aufhalten , werden wild und
gehen auf ihn zu . Als das sein Söhnchen , ein Kind von
8 Jahren , sieht , eilt es in ' s Haus , holt eine Flinte und
schießt einen der Hirsche todt , der andere entfloh .
MLeipzig , 10 . März . In dem nun publlzirten königl .
sächs. Hausgesetze istManckes näher bestimmt worden , was

früher tue Verfassung unbestimmt gelassen -hatte . Darun¬
ter namentlich , daß dem Reichsverweser in der Minderjäh¬
rigkeit des Königs , oder wenn dieser aus einem andern Grun¬
de zu regieren verhindert -ist , ein Repräsentationsaufwand
von 56,000 Rchlr . aus der Zivilliste bewilligt worden ist ;
daß ferner die Vormundschaften der andern Familienglie¬der noch mehr vom Monarchen abhängen , als früher ,daß das Witthum der Königin 40,000 Rthlr . und das der
Gemahlin des Kronprinzen 25,000 Rthlr . beträgt ; daß über¬
all den Apanagirten Einrichtungsgelder bewilligt worden
sind ; daß die jährliche Apanage der nachooborenenkon . Prin¬
zen 20,000 Rthlr . und nach ihrer Vermählung 40,090 Rthlr .
beträgt . Die Apanagen sind bedingter Weise erblich , die
Bertheilung zwar dem Erblasser freigestellt , jedoch nur un¬
ter Zustimmung des Königs . Noch sollen die königl . Prin¬
zen , wenn sie mehr als 3 Kinder haben , von denen daS
älteste wenigstens 12 Jahr alt ist , 10,000 Rthlr . Zulage
erwarten dürfen , und dem Könige bleibt Vorbehalte » , zur
Erhaltung der Erbfolge auch aus den Seitenlinien einen
Prinzen mit 40,000 Rthlr . Apanage zu dotiren . Zugleich
ist jedoch die Bestimmung getroffen , daß ausser dem Wit -
rhum der Königin der Betrag der aus der Staatskasse zu
gewährenden Apanagegelder die Summe von 130,000
Rthlr . nicht übersteigen darf . Sollte mehr erforderlich seyn ,
so muß es von der königl . Zivilliste , welche gegenwärtig
520,000 Rthlr . beträgt , genommen oder nach Befinden ein
Postulat an die Stände gebracht werden . Die Secundoge -
nikur besteht jedoch besonders , welche die verw . Kursürstin
Maria Antonia mit 85,000 Rthlr . jährlich begründete und
in deren Genuß jetzt der Prinz Johann nach hem Ableben
seines Herrn Vaters Prinzen Maximilian gerückt ist . Der
Kronprinz soll nach zurückgelegtem 25sten Jahre 30,000
Rthlr . Apanage , und wenn er sich vermählt das Doppelte
erhalten . Auch über die morganatischen Ehen der Prinzen
und Prinzessinnen ist das Nöthige verfügt . Um diese gül¬
tig einzugehen , bedarf es der königl . Genehmigung . Die
königl . Prinzessinnen haben vom 21sten Jahre an 6,000
Rthlr . Apanage und nach dem 25sten Jahre oder nach deS
Königs Tode das Doppelte . Die Aussteuer der königl .
Prinzessinnen ist 50,000 Rthlr . und diejenige der andern
Prinzessinnen 20,000 Rthlr . Sämmtliche Apanagirte sol¬
len überdies , wo möglich , in den kön. Schlössern Wohnung
erhalten und die Baukosten aus der kön . Zivilliste bestritten
werden . (,F . M .)

Würtemberg .

Stuttgart , 16 . März . Die Berathung des Straft
gesetzbuches in der Kammer der Abgeordneten nimmt , seit
die mit allgemeinen Grundsätzen und theilweise mit politi¬
schen Glaubensbekenntnissen in Beziehung tretenden wich¬
tigeren Bestimmungen durchgearbeitet sind , einen zusehends
beschleunigten Fortgang . Von Seite der Regierung scheint
man , wie sich aus neuern Vorgängen ergibt , in den von
der Kammer getroffenen Abänderungen und Modifikationen
des ursprünglichen Entwurfs keine als solche anzuseben ,
durch welche dem durchgehenden Prinzip des letztem Ein -

> trag gethan wäre . Dagegen find von der Kommission der
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Standesherrenkammer Umgestaltungen vorbereitet , welche
daS Mark des vorgelegten Gesetzbuches treffen würden ,
unv mair muß sich daher darauf gefaßt machen , durch ei¬

ne unerfreuliche Kollision zwischen beiden Kammern noch
eine kostbare Zeit verloren gehen zu sehen , ehe man zu dem

erwünschten Ziele gelangt , möglicherweise auch dasselbe zu

verfehlen , wenn daS Verständl . iß durch allzu lheuere Opfer

erkauft werden müßte . (.A - Z .)

Sachsen - Weimar .

Weimar . 13 . März . Bei der allgemeinen Stimmung ,
welche auch hier für die Sache der Staatsgewalt gegen
ausländische Eingriffe herrscht , mußte vor acht Tagen eine

Predigt unseres Generalsuperinf -udenten l) r . Röhr , die je¬
ner Gewalt aus dem Standpunkte des reinen Evangeli¬
ums das Wort redete und zeigtet „welche Stellung Chri¬
stus seiner Kirche in der bürgerlichen Gesellschaft anwies " ,
einen gewaltigen und tiefen Eindruck machen und den

Wunsch nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung überall Her¬
vorrufen . ( P . St . Ztg . )

Freie Stadt Frankfurt

. Frankfurt , 18 . März . Ungeachtet Ingenieur Denis

von seiner Reise nach Frankreich und England noch nicht

zurückgekehrt ist , soll doch morgen mit den Erdarbeiten an
dem Bau der Taunuseisenbahn der Anfang gemacht wer¬
den . ( S . M . )

Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , 13 . Mürz . Gestern hat der erste In¬

quirent unserer politische » Gefangenen , Hofgerichls -

rach Georgs aus Gießen , welcher nun bald drei Jahre

zu jenem Zwecke hier verweilte , das Ritterkreuz des groß «

Herzog ! , beff. Haus - und Verdienstordens , und zwar , wie
man versichert , mit einem allerhöchsten , sehr huldreichen
Handschreiben zugestelll bekommen . Hr Georgi wird nun
in wenigen Tagen nach Gießen zurückreisen . ( F . M .)

Kurhesse n .

Kassel , 15 . März . Se . königl . Hoh . der Kurfürst ist
am 13 . März im erwünschtesten Wohlseyn von Baden -
Baden zu Hanau eingetroffen und im dortigen Schlosse ab¬

gelegen . (Kssl. a . Z .)

Hannover .
Göttingen , 16 . März . Der Deputirte unserer Stadt ,

Justizrath Hugo , meldete gestern dem Magistrat , er
werde in den nächsten Tagen zurückkehren , da die Kam¬
mer mit ansehnlicher Majorität <chie Minorität betrug 20 )
beschlossen hat , die Kompetenzfrage ganz unerörtert zu las¬
sen . Man weiß noch nicht , ob die hiesige Wahlkorpora¬
tion einen neuen Deputaten wählen werde . Auch die üb¬
rigen Mitglieder der Opposition ziehen sich aus der zwei¬
ten Kammer zurück. Dennoch bleibt noch die erforderliche
AM beisammen ^ und die Kammer kann ihre Berathungen
ionsetzen. (A . Z . )

Preußen .
Berlin , 17 . März . Nach dem im neuesten Stücke

der Gesetzsammlung enthaltenen allgemeinen Etat der

Staatseinnahmen und Ausgaben für daS Jahr 1838 ist die

Einnahme 52,681,000 Rthlr . und die Ausgabe 52 ,681,OM
Rthlr .

* Berlin , 17 . März . Unsere Residenz geht einer un¬
gewöhnlich glänzenden Saison entgegen , indem , ausser
den russischen Majestäten , noch verschiedene andere regie¬
rende Häupter im Mai hier versammelt sehn werden . Auch
das größere Publikum nimmt an dergleichen Reunions gro¬
ßen Antheil , weil sie in der Regel eine Reihe öffentlicher
Lustbarkeiten veranlassen — etwas , wobei die stets vergnü¬
gungssüchtigen Bewohner einer Hauptstadt unmöglich gleich¬
gültig bleiben können . Die Fastenzeit — für die Vergnü¬
gungssüchtigen nämlich — tritt gewöhnlich dann ein , wenn
die Badeörter ihre Ernten halten : das schöne Berlin ist
dann so öde , daß Einem in manchen Straßen fast unheim¬
lich zu Muthe wird ; blos die berühmten Linden - und die

Königstraße verlieren Jahr aus Jahr ein ihre Lebhaftig¬
keit nicht , indem sich dort die Kosu moncke , hier der De¬
tailhandelsverkehr konzentrirt ; auch leiden diese beiden
Straßen weniger an dem Uebel , welches in andern den
Sommer unerträglich macht , an den Ausdünstungen der
Rinnsteine . Ein reicher patriotischer Bürger dieser schönen
Hauptstadt könnte sich um seine Mitbürger wohl nicht leicht
verdienter machen , als durch Aussetzung nnes bedeuten¬
den Preises für die Lösung der Ausgabe , wie dem bezeich¬
nten Uebel abzuhelfen . — DaS Buch von Beurmann :

„ Vertraute Briefe über Berlin " , ist bekanntlich verboten
worden . Man hätte diesem Machwerk um so weniger
diese Aufmerksamkeit schenken müssen , als eö von Entstel¬
lungen wimmelt , die jedem mit der Lokalität nur einiger¬
maßen „Vertrauten " sogleich in die Augen springen . Der
Vers

' hat die Glocken läuten hören , ohne zu wissen , wo

. sie hängen . Es ist aber gewiß kein empfehlenswertheS
Merkmal unserer Zeit , daß Literaten es wagen dürfen ,
mit einem Buch voll der iudelikatesten Personalitäten öf¬
fentlich aufzutreten . Die Llöllissneo würde , auch ohne Vor¬
schub von Seiten der Literaten , ans der Gesellschaft nicht
verschwinden . — Nicht wenig Schrecken hat dieser Tage
eine in der Vossischen Zeitung enthaltene Privatmitthei¬
lung aus Wijn , nach welcher die dortigen Effekten als

sehr unsicher erscheinen mußten , unter den zahlreichen hiesi¬
gen Inhabern dieser Papiere verursacht . Es scheint dieses
jedoch ein bloßes Börsenmanöver ä I » bsisso gewesen zu
sehn , denn gleichzeitig erschien diese Notiz auch an andern
Börsenplätzen fast wörtlich , so daß sie sicherlich von einem
und demselben Spekulanten ausgegangen ist . — Die Aeus -

serungen Ihrer Minister über die Eisenbahnen im Allge¬
meinen haben hier unendlich viel Anklang gefunden . Zahl¬
reich sind die Personen unter uns , welche der Meinung hul¬
digen , daß der Zweck der Eisenbahnen am vollständigsten
wohl nur dann erreicht werden könne , wenn der Staat die
oberste Leitung derselben in Händen hat , und wäre man gleich
Anfangs von dieser Ansicht ausgegangen , so würden gera¬
de die Schwierigkeiten , welche die Projekte der Privatver¬
eine bis jetzt verzögert haben , z . B . daS Uebereinkommen
mit der Post , von selbst weggefallen seyn . Wer würde

j nicht von Herzen gern sein Geld dem Staat für derglei -
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chen zeitgemäße und nothwendige Unternehmungen herge¬
liehen haben .

Großbritannien .
Seit Kurzem ist zwischen London und Nottingham

eine neue Art von Personenwagen im Gange , deren Bau¬
art die vollkommenste Sicherung gegen das Umwerfen ge¬
währt . Es ist dies dadurch erreicht , daß die Federn , in
welchen der Wagen hängt , an dem oberen Theile des
Kutschkastens auf hölzernen , in den Achsen feststehenden ,
Stützen angebracht sind . Dadurch wird der Kutschkasten
stets in einer perpendikulären Lage erhalten und das Um¬
fallen selbst auf den unebensten Wegen und beim rasche¬
sten Fahren verhütet . Der Erfinder dieser Wagenart hat
ein Patent darauf erhalten .

Frankreich .
Parks , 18 . März . Der Herzog und die Herzogin

Alexander von Würtemberg werden auf morgen hier er¬
wartet .

— Die Deputirtenkammer hat zum Schluffe ihrer ge¬
strigen Sitzung den Antrag der Kommission über die Pons -
sche Petition auf Uebergang zur Tagesordnung mit bedeu¬
tender Mehrheit angenommen .

— Wie sehr genau die pariser Tagesblätter mit deutschen
Angelegenheiten vertraut sind , davon gibt nachstehender Ar¬
tikel wieder einen artigen Beweis : » DielegitimistischenBlät -
ter find wüthend , erfahren zumüssen , daß wieder eine der
Töchter des Königs heirathen wird , sie , die sich einbilde¬
ten , es würde dem König niemals gelingen , seine Kinder
unterzubringen . Man begreift leicht , daß die protestan¬
tische Religion des Kronprinzen von Baiern
fwelchen Aeitungsgerüchte mit der Prinzessin Amalie ver¬
loben wollten ^ nur noch der einzige Gegenstand ihrer An¬
griffe ist.

P aris , 18 . März . Die demokratische „ Nouvelle
Minerve " ist seit 3 Wochen im Erscheinen unterbrochen ,
aus Mangel an Pränumeranten . Es geht in Fnankretch ,
wie in England : der sinnlose Radikalismus findet weder
Bewunderer , noch Dulder ; die Herren predigen in die
Wüste . Kein einziges Blatt hat diesen Jammertod nur
erwähnt . — Wenn Hr . Thiers in der Verhandlung über
die geheimen Fonds nicht gegen das Ministerium aufgetre¬
ten ist, so erklärt sich dies daraus , daß eres vorgezogen , inden
ihm täglich zu Gebote stehenden Spalten des Constjtutionnel
seine Meinung ausznsprechen , und so tropfenweise seinem
Groll und seinen nicht verborgenen Ansichten Lust zu ma¬
chen . Hr . Veron , ein intimer Freund des Hrn . Thiers ,
hat nun die Absicht , zwei Aktien des bezeichnet «» Blattes
an sich zu bringen , um dem ehemaligen Minister ein wich¬
tiges Organ der Tagespreise in die Hände zu liefern . Hr .
Thiers ist übrigens selbst Eigenthümer einer Aktie des
Eonstitutionnel , die ihm einst der verewigte Freiherr von
Eotta aus Stuttgart abgetreten hat . — Mit jedem Tage
treffen die befriedigendsten Berichte aus Algier ein . Mar -
fchall Valäe steht auf dem Punkte , viele der nmherziehen -
Len Stämme für Frankreichs Interesse zu gewinnen , und
fo eine fast unentgeltiche Heeresmacht aus die Beine zu

bringen . Hierzu kommt noch der Widerwille , den Abd¬
el-Kader den unter seiner Botmäßigkeit stehenden Arabern
einflößt , welche sich mit Freude in die Arme der Fran¬
zosen werfen . Die auS dieser oder andern Ursachen in der
Umgebung von Coleah Eingetroffenen belaufen sich auf nicht
weniger als 5 bis 6,000 Mann . In der Provinz Oran
nehmen die Duaren und Smelas immer mehr zu ; dieEin «
geborenen entziehen sich den Erpressungen ihrer Unterdrücker .
Frankreich wird sich bald der allgemeinen Unterwerfung
sämmtlicher Stämme erfreuen ; Alles hängt von den ge¬
nommenen Maaßregeln ab .

Spanien .
— Jaca , 8 . März . Während Saragossa der größten

Gefahr wie durch ein Wunder entronnen ist , drangen die
Carlisten in Oberaragonien ein , an der Hoffnung , Jaca
zu überfallen , um dadmch der bestehenden Negierung die
einzige sichere Verbindung mit Frankreich abzuschneideu .
Die carlistische Expedition , zusammengesetzt aus dem 6ten ,
7ten , 8cen und lOten Bataillon von Navarra und einer
Schwadron , besetzte gestern das Dorf Villareal , Berdun
gegenüber , entwaffnet « die Nationakgarde und belegte die
Gegend mit Kriegsteuern . In den Dörfern Ans » und
Echiö haust heute eine andere feindliche Kolonne . Kaum
war die Kunde von dem Eindringen der Carlisten einge¬
troffen , als der Kommandant von Jaca , Francisco Nar -
lite , Befehl gab , die Reste der anglo - christinischen Legion
in die Stadt rücken zu lassen . — Vom 10 . März . Zu
Villareal stehen mehrere Bataillone Carlisten ; demnach
nur 7 Stunden von unserer Stadt .

— Bon der Gränze von Navarra , 13 . März .
Um den Rio Arga ohne Schwierigkeit zu passiren , lassen
die Carlisten zwei stattliche Barken zu Echauri bauen . —
Bilbao befindet sich in der mißlichsten Lage ; die begütert¬
sten Familien verlassen die Stadt , und Häuser werden um
den dritten Theil ihres Welches verkauft . Furcht vor dem
Eindringen der Carlisten hat diesen panischen Schrecken er¬
zeugt . — Villareal ist , heißt es , bei seinem Gebieter Don
Carlos wieder in Gnade . — Den 11 . d . weilte Don CKr-
los noch zu Estella . — Espartero stand den 9 . zu Logronno
und hatte eine bedeutende Str - itmacht um sich versammelt »
vermuthlich um einen Marsch gegen die Ribeira zu fingi -
ren . — Einem Schreiben aus Saragossa zufolgesoÜ Cabre -
ra in Cälachocha angekommen ftyn .

Schweiz .
Bern , 8 . Mcwz > Im Namen der Eidgenossenschaft

hat sich der diesjährige Vorort Luzern an Preußen gewen¬
det , um zum Abschluß eines Handelsvertrags zwischen dem
deutschen Zollverein und der Schweiz zu gelangen .

^ ^
Bern . Den 11 . d. stand auf dem hiesigen Frern -

denrapport Prof . Gervi 'nus von Göttingcu . Seine An¬
wesenheit in Bern bot dem Erzichungsdcpartenunt die
schönste Gelegenheit , einen berühmten Gelehrten für die
Hochschule von Bern zu gewinnen . Freilich dürste seine
politische Selbstständigkeit bei len hiesigen Verhältnissen
nickt sehr willkommen sevn , da man nicht sowohl Gelehr »

»



837

samkei
't, als vorzüglich Anhänglichkeit an das System liebt .

( Allg . Schw . Ztg .)

Luzern . Auf die an den Kleinen Rath gerichtete
Interpellation : welche Bewandtniß es mit der Anlage ei¬
ner Eisenbahn zwischen Luzern und Basel habe , als wo¬
für der Große Rath bekanntermaßen seiner Zeit Behufs
der einleitenden Vorarbeiten einen Kredit von 10,000 Fr .
eröffnet hatte , wurde von dem Schultheißen Kopp , je¬
doch nicht offiziell , bemerkt : es biete dieses Projekt weni¬

ge oder keine Aussichten zu dessen Verwirklichung dar .

Belgien .
Zum Bau der köln-belgischen Eisenbahn sind , dem Ver¬

nehmen nach, eine große Zahl belgischer Arbeiter engagirt
worden . ( C . B .)

Griechenland .

Athen , 1 . März . Ihre Maj . die Königin hat die

jüngere Tochter des gefallenen Helden Marko Bozzaris zu
Ihrer Ehrendame ernannt . ( A . Z .)

Bereinigte Staaten .
Nordamerikanische Blätter schreiben : Ein von der Le¬

gislatur des Staates Massachusetts niederaesetztes Somit «,
welches die Lage der in Bankrut geratenen Franklins
Bank zu untersuchen hatte , hat unerwartete Ausschlüsse über
die Manöver dieser und anderer Banken erhoben . Die
Passivmasse der Bank betrug 426,000 Dollars , zu deren
Deckung nicht ein Dollar in der Kasse war . Es hat sich
ergeben , daß die Franklins - , Westbrook - , Chelsea - und
andere Banken , jedesmal vor der periodisch wiederkehren¬
den amtlichen Untersuchung ihrer Verhältnisse sich gegen¬
seitig die Gelder vorstreckten , welche sie dabei vorzuwei¬
sen hatten . So gingen diese Gelder von einer Bank zur
andern , . und das Publikum hatte keinerlei Bürgschaft
für die ausgegebenen Scheine . ( S . M .)

— Am 18 . Febr . ist das Bowerytheater in Newyork
abgebrannt ; es ist dies schon das dritte Mal : das erste
Mal brannte es ab im Mai 1828 , das zweite Mal im
September 1836 . Garderobe , sonstige Theaterrequisttenu .
s. w . , deren Werth man zu 60,000 Dollars anschlägt , wa¬
ren nicht versichert , wohl aber das Gebäude , jedoch nur
zu 35,000 Dollars — kaum die Hälfte , wie man berech¬
net , der zu seinem Wiederaufbau erforderlichen Summe .

Staatöpapiere .
Paris , 19 . März . ^Prozent , konsol . 108 Fr . — Et . ;

äsprozent . — Fr . — Cent . ; ^ Prozent . — Fr . — Et .;
Zprozent . 80 Fr . 10 Et . Bankaktien 2660 . — . Kanalak¬
tien 1250 . — . Röm . Anleihe 101z ; belg . 104j ; Piemont .
1072. 50 ; portug . 2G . Span . Akt. 21 ; ; Pass . 4z . St .
Temaineisenbahnaktien — Fr . — Ct . ; Vers . Eisen¬
bahnaktien. rechtes Ufer , 770 Fr . — Ct . ; . linkes Ufer ;
660 Fr . — Ct . ; Cetter do . — Fr . — Ctg Epinac do.
— Fr . — Ct .; Mülhausenerdo . — Fr . — Ct . ; GaS -

erleuchtungsgesellschast — . Dampfschifffahrtaktien (Pecq )
565 Fr. — Ct.

Wien , 15 . März . 5prozent . Metalliques 107 ;
4prozent . 100z ; Zprozent . 80z ; 2zprvzent . — ; Bankak¬
tien 1446 ; Nordbahn 110z ; Mail . E . B . 109z ; 1834er
Loose — .

KurS der Staatöpapiere in Frankfurt .

Den 20 . März , Schluß l Uhr . >pZt . j Pap .

Oesterreich

Preußen
»

Baiem
Frankfurt

Baden

Darmstadt

Nassau

Holland
Spanen
Polen

Metall . Obligationen
do . do .
do . do»

Bankaktien
fl. 100 Loose bei Roths
Partialloose do.

fl . 500 do. do .
Bethm . Obligationen

do. do .
Staatsschuldscheine
Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Eisenbahnaktien . Agio
Rentenscheine
fl .50Loose b. Goll u . S .
Obligationen
fl. 50 Loose
fl. 25 Loose
Obligationen b. Roths ,
fl. 25 Loose
Integrale
Aktivschuld
Lotterieloose Rtl .

do . -l fl. 500

5 —

4
3 —M

4

4
4t > —

4 - ,

4
4 102t

St —

96t
St

St 100

2t ——

5 —

—

Geld^
106 z
101

81t
1742
266
152
122j
lOOj
102?
1041

65z
102j

Ä7 °
101t

100t
63t
23z

22z
54 ^
12z
67t
81t

Redtgtrt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Der Redaktion der K . Z . ist folgende Erklärung, . mil dem
Wunsche umAufnahme , zugegangen : Heidelb e rg , 20 . März .
Ich darf , weil das Gegentheil verbreitet wird , nicht un¬
terlassen , baldmöglichst zu erklären , daß ich weder an der
SchrifttvEntweder — Oder . Wem ist zu trauender
Krone oder der Bischofsmütze ? " ( Stuttgart . 1838,194
S . in8 .) , noch , an einem bei Friz unter demTuel : „Ueber die
Vereinigung derKatholiken und Protestanten von Paulus,, —
erschienenen Druckbogen auch nur 'den entferntesten
Antheil habe , vielmehr wünsche , daß mehrere Zeitblättec
diese meine Verwahrung aufzunehmen di « Gefälligkeit Ha¬
ben mögen . Ich betrachte die kölner Sache ausdeinem all¬
gemeineren und höheren Gesichtspunkte -, als lautwer¬
denden Prinzipienkampf zwischen - der StrrrttS -
rechtlichkeit und mittelalterlichenHibtärchie . ,Sie
könnte Gelegenheit geben , das Uebel aus der Würzel zu
tilgen . G . K . R . vr . Paulus .
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Nu - zvg aus den Karlsruher Witterung -»
beobachtung en .

ro März ^
HaromÄThermo Me¬

ter . s ter . Wind . Witterung
überhaupt .

M. 7 U.I27Z. 7,7L.
M. 3 lU 27Z. 6,6L.
N. 11 irl27Z . 7,1L.

4,5Gr . üb . O .' SW
10,4Gr . üb . 0 SW

7,2 Gr . üb . Oj SW

trüb , windig
ebenso
Regen , Wind

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , den 22 . März : König Enzio , Schau¬

spiel in 5 Auszügen , von Raupach . Mad . Fischer ,
vom Hoftheater in Mannheim : Lucia .

Samstag , den 24 » März (mit allgemein aufgehobenem
Abonnement , zum Vortheil des Hrn . Emmerich ) :
Rataplan , der kleine Tambour , Liederspiel in
1 Aufzuge , von Pillwitz . Hierauf : Fröhlich , Lie-

derspiel in 2 Aufzügen , von Schneider .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) FLrrel .
Sängerin vom Theater zu Pesth , wird Sonntag , den 25 .
März , die Ehre haben , eine Gastdarstellung im hiesigen
Hostheater zu geben . bestehend in einer Szene aus „ Romeo
und Julia - und dem 2ten Akte aus „ Robert der Teufel ."

Todesanzeige .
Die unerforschliche Vorsehung hat gestern Abend un¬

sere gu « Tochter , Schwester , Gattin , Mutter uriv Schwä¬

ger »« , Katharina Franziska Barbiche , geh . Eichfelb ,
in ei« besseres Jenseits aus unserer Milte abgerufen . Von
diesem höchst traurige « Ereigniß benachrichtigen wir hier¬
mit alle ussere Freunde mit der Litte um stille Thetlnahme .

Karlsruhe » ve« 19 . März 1838 .
Die Hinterbliebenen .

G r» « E st zx e.
N »t Ivvastkonst lilai beginnt in rneiner Vnkerrioktiian -

»tnlt kür lüvbter , » elokv äa « ecfiul ^ üiebtige L.lter «u -
rÄcAgvlegt tiilbva , ein neuer ltursus .

ttaftssbs , <jen Ä ). ülsrr . 1833.

geb . 6ir » räer .

Berichtigung .
Oie irrthümlich auf « en tü . März au «geschnet >ene Verstetge -

rung fies HuddadeS wurde nicht a >- j » em Tag « avzebatten . son -
d»k« wjrv Dienstag » de » st« April d. Z . statt finden.

Badisch » allgemein « Versorgungsanstalt .
Bekanntmachung .

Durch di« in verschiedenen öffentlichen Blättern erschienene B «.
stanmmachung vom l7 . ^ uli v I . . womn da« qioßh . Lantzamte-
r«v<sstrat Heidelberg die Geiälligk . it hakt « , Privatpersonen und
Gemeinden aus unser Statut über Darteiheu aus Annuität . » aus -
» erfsa» zu machen , fanden ffch mepiere , welche solche Oarleide »
suchfien . verantaht . stch an La « groß« . Landamlsreviso ai Heitel -
twr- xu wenden und verurjachren dadurch dieser großh - rzvgltche »
Stell « een« vaadthige und zeilraubende Korrespondent .

Wr bringe« » aber « i -deeholt zur öffentlichen Kennt » ,» , da»
sich Diejenigen , welche Daileihe » aus « nnuilälen zu « halten wün .
schen, »»mittelbar an den VerwaUungSralh oder an di« Geschäft« ,
freunde der dad .schen allgemeinen Dersorgunglanstall ,» « »«de«
haben.

Karttruhe , den S. Mär , 1838.
Der Derwaltungtrath .

Graben . ( Aufforderung . ) Herr Geometer Müller
von Karlsruhe wird aufgesordert , mir seinen ptzige » Aufenthalt
anzu,eigen .

Graden , den 18 . Mär » 1888.
Kaufmann K . . . . . m .

Mütlheim . (Schutdentiquidatloo . ) Gegr« »«»
Müller . Ernst Muster dahier , haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zur Echuldenliguldation auf

Mittwoch , den 4 . April d . I .,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amttkanzlei angeoronct.
Alle diejenigen, weich», aus was ünmer für einem Grund «, > »«

sprüch« an den Falliten machen wollen, werden das« aufgeford« t,
solche in obiger Lagsahrt , bei Vermeidung de« Ausschluss »« rvn
der Gant , pcrsialich oder durch gehörig Bevollmächtig» , schritt»
ltch oder mündlich anzumelden, und zugleich dt« etwaigen Vor¬
zugs » oder Unter» fandsrecht, zu bezeichnen , dt« der Anmeldend«
geltend machen will , aut gleichmütiger Vorlegung der Beweis»
urkunden oder Antretung de- Beweise« mit andern Beweismitteln .

Ja der Tagfahrt sollen feraer über die Wahl eine« Massepfle-
- er« und Gläuvigerausschuff-S verhandelt, auch Borg - und Nach-
laßvcrglick versucht werden, bezüglich auf welche Punkte! mit Aus¬
nahme

"
eines etwa zu Stande kommenden Nachlaß«« gleich« , di«

ausdleibenden Gläubiger als dm Mehrheit der Erschienenen det-
trciend angesehen werden würden.

Müllhelm , den 5. März 1838.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Reichtiu .

Rr . 4,744 . Pforzheim . (Sch uldenliqukdati on . ) Di «
Augustin A nselm enl ' schea Eheleute von Mühlbausen wollen sich
zu Overwaltersborf in Rtederöfterreich bürgerlich niederlaffen.

Es wird deehald Lagfahrt zur Schuld , nlignidauon auf
Montag , den 2 April d. I . ,

Morgens 8 Uhr ,
dahier anberauwt , und Alle , welche Fo . derungen an dieselben
zu machen haben , avsgriert ert , dielelen an dieser Lagfadrl u«

so gewisser anzumelden und za begründen , «IS etestn Eheleute»

sooft der Wegzug mit ihrem V -rn ögen gestattet werden M , und
man ihnen später zu ihren Forderungen diesseits nicht « ehr ver¬

helfen könnte.
Pforzheim , den 7 . Mär » 1838.

Großh . b -dische« Oberamt .
Deimling .

Brucksal . (Dienstantrag .) In diesseitige erste Gehül -

ftstelle , mit 450 st. Gehalt , kann ein g«manoler Kameralprak -
tikant oder Kameralfkrivenl V,S den 1. April oder spätesten - ,u
V. Jab ' «inlr . ke». Die Anmeldung «» , unter Anfchluß der iteu»-

nisse . erbittet man kch baldigst.
Bruchsal , den 1» . März 1- 38 .

Großh . badisch« Vomänenverwaltuiq .
Aiedl .

Mit 2 Beilage » : eimrAvertissementsbellage und einer lr-

terar . Beilage dcr E . F . Müller 'schenHosbuchhandluriss
in Kartyrnhe .
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